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Sonnabend den 19. November.

Bekanntmachungen.
Einführung des Poſtanweiſungs Verfahrens in den Ober-Poſtdirectionsbezirken Elſaß und Deutſch Lothringen.

Vom 15. November ab wird bei ſämmtlichen Deutſchen Poſtanſtalten in den Ober-Poſtdirectionsbezirken Elſaß und Deutſch
lothringen das Poſtanweiſungs Verfahren eingeführt werden. Die Ein und Auszahlungen werden in der dort gültigen Francenwährung
geſchehen. Jm Verkehr zwiſchen Norddeutſchland und jenen Poſtanſtalten können im Wege der Poſtanweiſung Zahlungen:

a) in der Richtung nach dem Elſaß und Deutſch Lothringen bis zum Betrage von 200 Francen und e
b) in der wmng aus dem Elſaß und Deutſch Lothringen bis zum Betrage von 50 Thlrn. Preußiſch oder 87 Gulden Süddeutſch

vermittelt werden.
An Gebühr, welche vom Abſender ſtets im Voraus zu entrichten iſt, werden dafür erhoben

im Falle a: für Beträge bis zu 100 Francs 2 Groſchen,
für Beträge über 100 bis 200 Francs 4 Groſchen, und

im Falle b für Beträge bis zu 25 Thlr. oder 43 Gulden Süddeutſch 25 Centimen,
für Beträge über 25 bis 50 Thlr. oder über 43 bis 872, Gulden Südd. 50 Centimen.

Die Einzahlung der Beträge auf Poſtanweiſungen nach dem Elſaß und Deutſch Lothringen hat bei den Norddeutschen Poſtan-
ſtalten auf ein gewöhnliches Poſtanweiſungs Formular zu erfolgen. Der Betrag iſt vom Abſender auf der Poſtanweiſung in Francs
und Centimen und zwar in Zahlen und Buchſtaben anzugeben. Bei der Einzahlung des Betrages in dieſſeitiger Währung kommt
für jetzt und vorbehaltlich anderweiter Feſtſetzung das Reduction Verhältniß von 1 Franc S 8 Groſchen zur Anwendung.

Berlin den 10. November 1870.

General PoſtamtDie Annahme von Privatpäckereien an die Truppen in Frankreich betreffend.
Es ſollen nunmehr bis auf Weiteres Privatpäckereien außer für die in der Bekanntmachung vom 1. November bezeichneten

Truppentheile, d. i. die Corps vor Paris und die Beſatzungen von Metz und Straßburg auch für das Cernirungscorps von
Thionville zur Poſtbeförderung zugelaſſen werden.

Die Adreſſen der betreffenden Packete müſſen außer den bisher vorgeſchriebenen Bezeichnungen auch die Angabe des Beſtimmungs-
orts „vor Thionville“ enthalten.

Da die Poſtanſtalten bei der Annahme der Packete auf eine Prüfung ob der Truppentheil, bei welchem der Adreſſat ſteht zu
dem Cernirungscorps von Thionville gehört, ſich nicht einlaſſen können, ſo ergeht an die betreffenden Abſender das Erſuchen, dergleichen
Päckereien nur dann einzuliefern, wenn ſie beſtimmte Kenntniß davon haben, daß der Adreſſat bei dem Cernirungscorps vor
Thionville ſteht. Unrichtig dorthin adreſſirte Sendungen werden den Abſendern ohne Erſtattung des Francos zurückgeſendet.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die 1 7. und die 22. Jnfanterie-Diviſion, ferner die 2., 4. und 6.
Cavallerie-Diviſion nicht mehr vor Paris ſtehen, Privatpäckereien an die Mannſchaften dieſer Truppenverbände daher nicht
mehr angenommen werden können.

Da bei den Poſtſammelſtellen immer noch Päckereien in nicht vorſchriftsmäßiger Beſchaffenheit eingehen ſo wird nochmals da
rauf hingewieſen, daß die Sendungen in feſte, mit Leinwand überzogene Behältniſſe zu verpacken ſind und daß die Feldpoſt-

Correſpondenzkarte mit der deutlichen Bezeichnung des Adreſſaten, bezw. auch des Standorts, recht haltbar auf das Packet ge
heftet ſein muß. Auch liegt es im eigenen Intereſſe des Abſenders, daß derſelbe ſich auf der Correſpondenzkarte namhaft
macht, ſowie, daß eine zweite Correſpondenzkarte, mit den vollſtändigen Angaben des Adreſſaten und des Abſenders, in das Packet
mitverpackt werde, damit die weitere Behandlung deſſelben geſichert ſei, im Falle die äußere Signatur durch irgend welchen Umſtand ſich
ablöſen ſollte. Auch wird wiederholt dringend erſucht, keine dem Verderben ausgeſetzten Lebensmittel zu verſenden.

Berlin, den 13. November 1870.
General Poſtamt.

Eröffnung deutſcher Poſtanſtalten im Elſaß.
Jm Elſaß ſind ferner in folgenden Orten deutſche Poſtanſtalten in Wirkſamkeit getreten: in Bergheim, Enſisheim, Epfig, Jtten

heim, Keſtenholz (Chatenois), Lembach, Munzenheim, Neu Breiſach (Neuf Briſach), Niederrödern, Rappolsweiler (Ribeauvillé), Truch-
tersheim und Weiler (Villé).

Berlin, den 12. November 1870.

Wir bringen hirmit zur öffentlichen Kenntniß, daß in der erſten
halb des Altenburger Dammes nach dem Gotthardtsthore führende, Hälfte d. M. nachſtehende hieſige Fleiſcher das Fleiſch ihrer ge-
jetzt chauſſirte Communicationsweg wird neuerdings wieder un ſchlachteten Schweine auf Trichinen haben unterſuchen laſſen und
befugter Weiſe mit Torfaſche und Schutt beworfen. Wir warnen zwar:
vor der Verunreinigung dieſes Weges, mit dem Bemerken, daß die- die Fleiſchermeiſter Guſtav, Robert und Karl Peuſchel, Löbe,
jenigen Perſonen, welche bei dieſem Unfug zur Ermittelung gelängen, Stecher, Gautzſch, Sachſe, Mohr II. und Fröhlich.
auf Grund der Lokal Polizei Verordnung vom 21. November 1839 Merſeburg, den 16. November 1870.
t Geldbuße bis zu 5 Thlr. oder verhältnißmäßigem Gefängniß Die Polizei Verwaltung.

eſtraft werden. r eMerſeburg, den 16. November 1870. Dom 22S iſt ein großer Garten zu verpachten
Die PolizeiVerwaltung. Ein Haus -Hammel zum Schlachten iſt zu ver-Eine ParterreWohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche, kaufen Kl. Six tiügasse 602. e e

Speiſekammer, Keller, Torfgelaß und Mitgebrauch des Waſchhauſes Ein freundlich möblirtes Zimmer nebſt Schlafkammer iſt zu ver
iſt von jetzt ab zu vermiethen und zu Neujahr oder auch nach Ver miethen und kann ſogleich bezogen werden Brübhl Nr. 359.
langen gleich zu beziehen. Maurer K. Fiedler Eſelsplatz 708. iſt eine Stube und 2 Kammern zu ver-

hinter der Bahnhofsſtraße 129 m. miethen und ſofort zu beziehen.



Jn Folge der in den F8. 16. und 17. des Statuts für die
Bürgerrettungs Anſtalt enthaltenen Beſtimmungen haben wir

Dienstag den 22. November d. J., Vachmittags 3 Ahr,
zu einer General Conferenz anberaumt. Wir erſuchen daher die
geehrten Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt, ſich zur ange
gebenen Zeit im großen Saale des Rathhauſes recht zahlreich ein
finden zu wollen.

Merſeburg den 17. November 1870.
Das Directorium der Bürgerrettungs-Anſtalt.
Seffner. Wiegand. Bichtler. Hahn. Karlſtein. Keferſtein.

Klingebeil. Maſcher. Schäfer. Schumpelt. Zſchetzſchingk.
Ein möblirtes Logis iſt an einen Herrn ſofort

zu vermiethen Mälzergasse Nr. 204., 2 Treppen.
Logisvermiethung.

Wegen Verſetzung des jetzigen Miethers iſt eine freundliche Fa
milienwohnung ſofort zu vermiethen.

C. Schortmann, Markt Nr. 24.
Die II. Etage und 2 kleine Logis ſind zu vermiethen und ſogleich

zu beziehen Neumarkt 863. Speiſe- und Futterkartoffeln ſind

daſelbſt zu verkaufen. eDie erſten Meſſinaer Apfelſinen,
Kieler Sprotten und Speckbücklinge,
geräucherte Aale,
Rügenwalder Gänſebrüſte,
gutkochende Hülſenfrüchte, Bohnen, Erbſen u. Linſen

empfiehlt Wittwe Hädrich

Seedorſch
an der Stadtkirche.

in schöner Waare
empfing und ewpfiehlt Emil Wolff.

x Von dem weltberühmtem echten S
Timpe'ſchen Kraftgries, der als vorzüglichſtes Ernährungs-
mittel für Kinder von den größten Aerzten warm empfohlen
wird, halten à Packet 8 und 4 Sgr. Lager

in Merſeburg Guſtav Elbe,
in Schafſtädt Heinr. Neßler,
in Schkeuditz Fr. Wendrich,
in Teuchern C. F. Burckhardt,
in Naumburg G. F. Reinhardt,
in Querfurt Ernſt Hermsdorf,
in Nebra C. M. Hecker'“s Erben,
in Halle C. H. Wiebach.

Friſcher Sauerkohl iſt angekommen
auch ſtehen eine Partie leere Gurkenfäſſer zum Verkauf bei der Wittwe
Hädrich an der Stadtkirche. r

Privat Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Niederkunft abwarken wollen,

finden bei billigen Bedingungen freundliche Aufnahme.
Leipzig, Markt 13., Treppe D. Nohn, Hebamme.

Riäſſinger Paſtillen,
hergeſtellt aus den Salzen des Rakoczi, über deſſen heilkräftige Wir-
kungen die Schriften von Hofrath Dr. Balling, Hofrath Dr. Er
hardt und Dr. Diruf handeln. Beſonders empfehlenswerth gegen
Trägheit der Verdauungsorgane, mangelhafte Secretion, Bleichſucht,
Blutleere, wie auch gegen Hämorrhoiden, Neigung zu Gicht und
Scropheln. Preis per Flacon 30 Kr. S 8 J Sgr. Nur allein
echt käuflich in der Domapotheke in Merſeburg bei Herrn Hofapotheker
Th. Schnabel, in Halle in Dr. Jägers Hirſchapotheke und
in J. C. Papſt's Engelapothefe.

Kgl. Baier. Mineralwaſſer-Verſendung.
Nervöſes Zahnweh

wird augenblicklich geſtillt durch
Dr. Gräfströms Schwedische Zahntropfen

à Flacon 6 Sgr. echt zu haben
e Merrhmg v Guſtav Lots.

VUaſtee.
rein und kräftig vom Geſchmack, gebrannt à Pfd. 10 Sgr.,

offerirt Heinr. Schultze junm.,Entenplan u. Burgſtraße.
Lungenſchwind ſucht.

Bruſt und Hals Krankheiten werden naturgemäß, ohne inner-

nnd

liche Medicamente, durch ein ſeit Jahren bewährtes, einfaches Ver-
fahren briefl. geheilt. Adr. Dr. Rottmann in Aſchaffen-

burg a M. B. L.(Gegenſeitig franco.)
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O. SChortmm an enpfeht
beſten Magdeb. SauerkKohl,
gutkochende MHülsenfrüchte,
Baiär. SahnenkKäse,
Schweizer Käse,
Pferffergurken,
gutes Pflaumenmuss,

ne eeeeofoFettes Nind-, Schweine und Ham-
melfleiſch, ſowie Wurſt empfiehlt

Trautmannm, Kloſterweinberg.
rankturter Lotterie,

von der Königlichen Regierung genehmigt.
Gewinne: FI. 200,000, 100,000, 50,000,

25,000, 20,000, 15,000, 12,009, 10,000,
6000, 5000, 4000, 3000, 2000,

1000 ete.
Original Loose I. Klasse zu amtlichen Preisen:

Ein viertel Original Loos à Thlr. 26 Sgr.
Ein halbes 55 1 22Ein ganzes 3 13gegen Eiusendung des Betrages oder Nachnahme bei

dem Haupt- Collecteur
Anton Horix, Berlin Werderscher Markt A.

Königl. Preuß. Lotterie.
Original Looſe zur 1. Klaſſenziehung, ſowie

zu 2 Thlr. 8 Sgr., I zu 1 Thlr. 4 Sgr., zu 17 Sgr.,
zu 9 Sgr. verkauft und verſendet N. Hille, Leihbibliothekar in
Berlin, Oranienburgerſtraße No. 53. Ziehung 4., 5.
Januar 1871.

Dlectromotorische Zahnhalsbänder,
um das Zahnen der Kinder ſicher zu erleichtern,

von Albin Zell in Aue
empfiehlt à Stück zu 15 Sgr. Guſtav Lots.

Fein kochende Hülsenfrüchte, als: Länsen,
BRohnen, gelbe und grüne Erbsen, Magdebur-
ger Sauerkohl empfiehlt

Gustav Elbe.
Barterzeugungstinctur,

ſicherſtes Mittel bei ſelbſt noch jungen Leuten in kürzeſter Zeit
den ſtärkſten Bartwuchs zu erzielen empfehlen à Flac. 10 15
Sgr. G. Lots, H. F. Exius u. die Apotheken zu Lauch-
ſtädt und Schafſtädt.

nene

kann aber blos mit Denjenigen
P

u e 9 SGeld S 2,auf Wechſel Swird ausgeliehen
S vonS gz Ackaa x Branci

in Weißenfels, 2Marienſtraße 155.
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Stolze ſche Stenographie.
Der bereits angekündigte Unterrichts Curſus deginnt Donners-

tag den 24. d. M. Abends S Uhr im Rathskeller-
Saale und nimmt noch Meldungen zur Theilnahme an unſer Ver-
einsvorſteher Herr Schliebe, Unteralten burg Nr. 730.

Der Stolze' ſche Stenographen Verein
G Rühl's Restauration. g

e Sonnabend den 19. Schlachtefeſt, früh s Uhr
Wellfleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt

F. Bleier.

Robkttig's Restauratiom
Sonnabend, als den 19 d. M. Gänsebraten u. Sülze.

Mestfacouratfioon Bom 2& F.
Sonnabend den 19. d. M. Schlachtefest, früh 9 Uhr

Wellfleiſch, Abends Brat u. friſche Wurſt, dazu ein ff. Töpfchen
Lagerbier wozu freundlichſt einladet W. C. Hinze.
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freundlichſt einladet
Gotthardtsſtraße 145.

Sergeant Jahn am Sixtiberg Nr. 554
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Ziegenfelle à 25 Sgr. und 1 Thlr. 3 Sgr. kauft
t am Gotthardtsthor.
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S un Stickereien Malereien i. Wohl der Gegenſtände zu erlleichtern, habe ih wie in
den vorigen Jahren ſchon jetzt in einem oberen Zimmer, vorzüglich eine große Auswahl holzgeſchnitzte und polirte Gegenſtände,
Lederwaaren reichhaltigſt, ſowie Marmor und andere diverſe Artikel aufgeſtellt, welches ich zur gefälligen Beachtung in Kennt
niß bringe. H. F. Exius.

J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal Seifen
gaben ſich bei gichtiſchen Leiden, Lähmungen, Wunden, Geſchwüren, Salzfluß, Entzündungen, Geſchwulſten, Skropheln, naſſen
und trockenen Flechten als heilſam in vielen tauſend Fällen bewährt, worüber Zeugniſſe und Atteſte von Geheilten und Aerzten vor
liegen, Broſchüre gratis und ſind zu beziehen bei C. H. Schultze sen. Sohn, Roßmarkt.

Anerkennungsſchreiben.
Mit Vergnügen bezeuge ich Herrn J. Oschinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6., daß ich deſſen Univerſal Seife bei offenen

Schäden, wie auch Brandwunden bei mehreren meiner Leute mit vortrefflichem Erfolge habe anwenden laſſen. Selbige ſind von ihrem
Uebel vollſtändig befreit worden.

Falkenau bei Neiſſe, den 9. Auguſt 1870. Mathilde Baronin v. Lachmann auf Falkenau.

Weiden- Verkauf.
Auf dem Rittergut Creypau ſind Weiden, einjähriger Trieb,

zum Selbſtabſchneiden, aus freier Hand zu verkauſen.

In zahnärztlichen Angelegenheiten bin ich wieder in
Merseburg im Hotel zum halben Mond nächsten Montag
den 241. November von 12--4 Uhr zu sprechen

Merrmannm, pract. Zahnarzt
aus Halle a/S.

Saleſenochen
Sonnabend den 19. d. M., von Abends 6 Uhr ab, wozu

Carl Blosfeld.

Schlurn et.Sonnabend den 19. d. M. Schlachtefeſt bei
Kluge am Roßmarkt.

Augarten.
Freitag den 18. von Abends 7 Uhr ab Salzknochen,

wozu freundlichſt einladet E. Wehlan.
Sonnabend den 19. d. M. Abends 62, Uhr Salzknochen

in der Reſtauration von Wiegand.

Zehn Arbeiter finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung
auf der Braunkohlengrube bei Wallendorf.

Steiger Kundius.
Ein junges ordentliches Mädchen, welches für den ganzen Tag

eine Aufwartung annehmen will, kann ſich melden bei
E. Mayländer, Gotthardtsſtr. 110.

Das landw. Büreau von E. EKrler in Dresden, Wilsdr.
Str. 3, placirt 4 Wirthſchafterinnen, 1 Aufſeher, 2 Gärtner, 2
Obermüller, 1 Baumeiſter, 2 Förſter, 4 Verwalter und 2 ſelbſtſt.

Oekonomie- Jnſpectoren. B. L.Auf der Chauſſee von Lauchſtädt nach Merſeburg wurde ver-
gangenen Mittwoch (am Wahltage) ein blaues Plaid verloren.
Der Finder erhält bei Abgabe in der Expedition d. Bl. angemeſſene
Belohnung.

Verloren wurde auf dem Wege von Göhlitzſch nach Dürren-
berg ein goldener Siegelring, abzugeben gegen 2 Thlr. Belohnung
Saalgaſſe Nr. 405. parterre.

Ein großes carrirtes Umſchlagetuch iſt von Merſeburg bis Krieg-
ſtedt verloren gegangen gegen Belohnung abzugeben beim Polizei-

Verloren
wurde am Dienstag von der 1. Bürgerſchule bis zur Neumarkts-
brücke ein weißes Tuch mit Stickzeug und Wolle. Der ehrliche
Finder wird gebeten, ſelbiges Neumarkt 945. abzugeben.

König, Schmiedemſtr.
Ein Regenſchirm iſt vorige Woche in meiner Buchhand-

lung ſtehen geblieben und wird der Eigenthümer hierdurch erſucht,
denſelben abzuholen. Friedr. Stollberg.

Ein großer Jagdhund, braun und weiß gefleckt, iſt zugelaufen;
gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten abzu-
holen Schmalegaſſe 514.

Die Beleidigung, die ich gegen Caroline Graul ausgeſtoßen
habe iſt unwahr und erkläre ich dieſelbe hierdurch für eine durchaus

Th. Ströfer.ehrliche Perſon.

Mein Jagdhund, ſtark, weiß mit braunen Flecken, verſtutzter
Ruthe, auf den Namen Hector hörend, iſt mir ſeit einigen Tagen
abhanden gekommen. Belohnung demjenigen, der darüber Auskunft
geben kann, ſowie dem, den er etwa zugelaufen ſein ſollte.

Creypau, den 18. November 1870. Bertram.
Um Mißverſtändniſſen zu begegnen, mache ich hiermit bekannt,

daß der im 89. Stücke von mir genannte Herr Berger der Volks-
Anwalt Herr Berger gemeint iſt.Friedr. Auguſt Pfeiffer, Maurer.

Unſere im Felde ſtehende Garniſon entbehrt am empfindlichſten den
Genuß von einer Pfeife Taback, der nach mehrfach hierher gelangten
Nachrichten faſt gänzlich fehlt. Wir bitten daher die hieſige Bürger
ſchaft um freiwillige Beiträge zur Beſchaffung von Taback ſpeciell
für unſere vor Paris ſtehenden Huſaren mit dem Bemerken, daß
wir über die von den Sammelſtellen an uns eingehenden Gelder
Rechnung legen und die amtliche Uebermittelung des angekauften
Tabacks per Poſt in Packeten von allemal 20 Pfd. durch die Güte
des hieſigen Escadron Chefs Herrn Rittmeiſter von Reſtorff
bereits geſichert iſt.

Merſeburg, den 7. October 1870.

P. Körner, Palmié, Moritz Seidel,
Fabrikant. Hotelbeſitzer. Kaufmann.

Die auf Grund des obigen Geſuchs von uns ausgelegten Liſten
en Zeichnung freiwilliger Beiträge ergaben aus folgenden Sammel

ellen:

Hotel zur goldnen Sonne Thlr.durch den mit unterzeichneten Palmié von Herrn

Commerzienrath Siemund in Wien 35
die Reſtauration von Frau Wwe. Harniſch e 1710
Herr Backhaus im Gaſthof zum Ritter St. Georg- 14 15
Reſtauration des Herrn Nürnberger 2 25
Geſellſchaft Jrene durch Herrn Gaſtwirth Schröder 2. 15
Herr Reinhard zum Rathskeller 1 25
bei Herrn Kaufmann Walbe 15Sauerbrey 2-in Summa Tyſr. 107

Außerdem an Taback in natura
18 Pfd. von Herrn Rechtsanwalt Wölfel,
18 Pfd. durch Herrn Kaufmann Rabe,
12 Pfd. durch Herrn Kaufmann Teichmann.

48 Pfd.
Gekauft ſind von uns

576 Pfd. Taback à 5 Sgr. pro Pfd. Thlr. 96
25 Pf. do. à 6 Sgr. pro Pfd. e 512 Stück Tabackspfeifen à 12 Sgr. 5
21 Pfd. Schnupftaback à 12 Sgr. tSa. der Aisgade Tyſr 777
Der Schnupftaback, die Pfeifen und 541 Pfd. Rauchtaback ſind

unſern Ganiſonstruppen vor Paris überſandt und der Reſt von
108 Pfd Rauchtaback dem Regiments Zahlmeiſter Herrn Zoberbier
für unſer Reſerve HuſarenRegiment übergeben worden.

Die Rechnung balancirt in Einnahme und Ausgabe, da Un-
koſten nicht entſtanden ſind indem die Herren Hottenroth u. Schneider
eine Bezahlung für den Druck der Sammelliſten abgelehnt haben
und ebenſo der Magiſtrats- Aſſeſſor Herr Leo Jurk zur koſtenfreien
Aufnahme heutiger Rechnungslegung ſich bereitwilligſt erboten hat.

Wir danken ſämmtlichen Gebern im Namen der Empfanger
und erbieten uns zur Entgegennahme fernerer Liebesgaben zum
gleichen Zweck

Merſeburg, den 16. November 1870.
P. Körner, Palmié, Moritz Seidel,

Fabrikant. Hotel Beſitzer. Kaufmann.
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Am Todtenfeſte (20. November) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Hr. Conſ. Rath Leuſchner. Herr Diac. Jahr.

Stadtkirche. Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
RNeumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Nach dem Vormittags-Gottesdienſte allgemeine
Beichte und Abendmahl, geh. vom Hrn. Conſiſt. Rath Leuſchner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung. Nach dem Vormittags Gottesdienſte Beichte und Abendmahl. Herr
Diac, Frobenius. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für die Diaconiſſen Anſtalt in Halle.
Sonnabend Abends 7 Uhr Vorbereitungs-Gottes-

dienſt zur Feier des Todtenfeſtes: Hr. Paſtor Heineken.
Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung.
Altenburger Kirche:

Abendmahl.
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

aſſenſtiſſſtand und Friede
Alles, was über die jüngſten Waffenſtillſtands Verhandlungen

bekannt geworden iſt, läßt erkennen, daß dieſelben ſcheitern mußten,
weil die franzöſiſchen Machthaber das einzige und alleinige Ziel,
um deſſentwillen der Waffenſtillſtand ernſtlich ins Auge gefaßt wer
den konnte, den Frieden noch nicht wollen.

Zu einem Waffenſtillſtande an und für ſich, zu einer bloßen
Pauſe in der Kriegführung lag für die deutſchen Heere im gegen-
wärtigen Augenblicke nicht der mindeſte Anlaß vor, Nichts was
denſelben für uns begehrenswerth oder auch nur zuläſſig er
ſcheinen laſſen konnte; aus bloßer Rückſichtnahme auf den Feind
aber und um dieſem eine wünſchenswerthe Erleichterung zu ver-
ſchaffen, hat ſich noch niemals ein Kriegführender bereit finden laſſen,
einen Waffenſtillſtand zu gewähren.

Wenn Graf Bismarck ſich dennoch auf Waffenſtillſtands Ver-
handlungen eingelaſſen hat, ſo konnte es nur um der Möglichkeit
willen geſchehen, daß aus dem Waffenſtillſtand der Frieden ſelbſt
hervorginge. Jn ſolcher Meinung und Abſicht hatte auch England
die Waffenſtillſtandsfrage den Kriegführenden nahe gelegt, und un-
ſere Regierung war bereitwillig auf den Antrag eingegangen.

Je geringer unſererſeits von vorn herein der Glauben an den
guten Willen der franzöſiſchen Machthaber war, deſto größer war
der neue Beweis unſerer Mäßigung.

Denn für uns ſelbſt iſt auch die Beſchleunigung des Friedens
weder in militäriſcher, noch in politiſcher Beziehung von ſo drängen-
der Bedeutung daß wir zu irgend einem Opfer für die frühere Er-
reichung deſſelben um unſertwillen veranlaßt ſein könnten. So freu-
dig unſer Volk den Tag ſegnen wird, wo das Werk blutiger Arbeit
ein Friede krönen wird, der Geſchlechtern Ruhe und Sicherheit ver-
bürgt und den inneren Ausbau unſeres dann hoffentlich geeinigten
Vaterlandes geſtattet, ſo hat ſich doch die Ueberzeugung in allen
Kreiſen immer mehr befeſtigt, daß ein ſolcher Friede nicht anders
errungen werden kann, als wenn der uns aufgenöthigte Kampf nicht
blos bis zur völligen Niederlage Frankreichs, die im Weſentlichen
ſchon erreicht iſt, ſondern auch bis zum völligen Bewußtſein der
ſelben im franzöſiſchen Volke durchgeführt wird.

Die Lage der Kriegführung und die inneren Verhältniſſe in
Frankreich haben ſich immer mehr ſo geſtaltet, daß die Verlängerung
des Krieges nicht blos bis zur abſoluten militäriſchen Erſchöpfung
des Landes, ſondern auch zu immer wachſenden politiſchen Zerrüt-
tung deſſelben führen muß. Jnſoweit nun das Ziel eines Kampfes,
wie der franzöſiſche Uebermuth ihn heraufbeſchworen hat, für uns
die möglichſt große militäriſche und politiſche Schwächung des Feindes
ſein muß, hat die deutſche Kriegsleitung ihrerſeits keinen Grund, den
Fortgang des Krieges zu hemmen, ſo lange Frankreich nicht macht-
los und mit dem Bekenntniß ſeiner Ohnmacht darniederliegt.

Das Bewußtſein und Bekenntniß der Niederlage kann aber
nicht als vorhanden gelten, ſo lange nicht Frankreich ſelbſt den
Wunſch und die Bitte um Frieden vernehmen läßt, ſo lange daher
ein Waffenſtillſtand nicht ausdrücklich und beſtimmt mit der Abſicht
auf Friedensſchluß erbeten wird, ſo lange endlich die Erkenntniß in
Betreff der unvermeidlichen Opfer für Erreichung des Friedens noch
nicht vorhanden iſt.

Jn dem Auftreten Frankreichs bei dem jetzigen Waffenſtillſtands-
antrage war von dem Allen keine Rede. Die franzöſiſchen Macht-
haber verwahrten ſich gewiſſermaßen gegen jeden Gedanken als ob
ſie den Frieden begehrten; mit beiſpielloſem Uebermuth und Trotz
ſuchten ſie die Verhandlungen ſo zu wenden, als ob wir den Waf-
fenſtillſtand brauchten und ihnen Zugeſtändniſſe dafür machen müßten.
Während Graf Bismarck jetzt wie früher ſein ganzes Beſtreben dahin
richtete, zunächſt die unerläßlichen Grundlagen für irgend einen dem
nächſtigen Friedensſchluß zu ſichern, wurde dies von der franzöſiſchen
Regierung mit der größten Gleichgültigkeit behandelt und trotzdem
ein Waffenſtillſtand mit ſo „ausſchweifenden“ Zumuthungen verlangt,
wie ſie ſelbſt der Sieger dem Beſiegten nicht ohne Hohn ſtellen könnte.

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und

Die einzige Vorausſetzung alſo, unter welcher unſere Regierung J

wenn auch mit geringem Vertrauen, in die WaffenſtillſtandsVer-
handlungen hatte eintreten können, die Vorausſetzung, welche den
Schritten Englands zu Grunde gelegen hatte, die Hoffnung auf
ein wirkliches Friedensbedürfniß und Bekenntniß Frankreichs iſt
von Neuem als vollſtändig irrthümlich erwieſen es liegt vor aller
Welt zu Tage, daß der alte Wahn und Uebermuth in den Kreiſen
welche Frankreich beherrſchen und vergewaltigen, noch in voller Kraft
ſtehen und daß es noch der letzten niederſchmetternden Schläge be
dürfen wird um das unglückliche Land zum Bewußtſein ſeiner
Lage und der unabwendbaren Folgen derſelben zu bringen.

Unſere Regierung hat auch bei dieſen Verhandlungen eine ſo
bereitwillige Rückſichtnahme auf die Friedensbeſtrebungen der frem-
den Mächte, die Machthaber in Frankreich dagegen haben eine ſo
ſchnöde Mißachtung des ihrem Lande gewidmeten Intereſſes bekundet,
daß nunmehr jeder Verſuch einer weiteren Einmiſchuug vollends
ausgeſchloſſen ſein wird.

Die rückſichtsloſeſte Kriegführung allein kann die Einkehr rich
tiger Erkenntniß und des ſchließlichen Friedensbedürfniſſes in Frank
reich erzwingen: nach dem Falle von Metz iſt Alles bereit, um dem
unglücklichen Lande bald zum Bewußtſein zu bringen, daß ſeine Re
gierung nationaler Vertheidigung nichts Anderes iſt, als eine Re
gierung zur nationalen Zerrüttung, und daß eine Wiederaufrichtung
nur durch eine rückhaltloſe Anerkennung der abſoluten Niederlage zu
gewinnen iſt.

Rußland und das Schwarze Meer. Die ruſſiſche
Regierung hat durch ein diplomatiſches Rundſchreiben den Entſchluß
zu erkennen gegeben, ſich von den Beſtimmungen des Pariſer Ver
trages von 1856, durch welche ihr, wie der Türkei Beſchränkungen,
in Bezug auf die Zahl der im Schwarzen Meere zu haltenden Dampf-
ſchiffe auferlegt worden ſind, loszuſagen. Durch einen Zuſatzvertrag
zu dem nach dem Krimkriege geſchloſſenen Pariſer Vertrage iſt näm-
lich zwiſchen Rußland und der Türkei feſtgeſetzt worden, daß keine
der beiden Mächte mehr als ſechs größere und vier kleinere Dampf
ſchiffe im Schwarzen Meere halten ſollen dieſer Zuſatzvertrag iſt
von den Mächten zugleich als ein Theil des Hauptvertrages mit
gleicher Kraft und Gültigkeit bezeichnet worden.

Die Kaiſerliche Regierung erklärt nun, daß ſie nach allen Ver-
änderungen, welche die Grundlagen des ſogenannten europäiſchen
Gleichgewichts inzwiſchen erfahren haben es nicht im Rechte be-
gründet finden könne, daß die Verträge grade in den Punkten, wo
ſie die Jntereſſen Rußlands berühren, unantaſtbar bleiben ſollen.
Rußland würde ſonſt durch ſeine Achtung vor Verpflichtungen,
welche andrerſeits nicht in voller Geltung beobachtet werden, an
ſeinem Theile gefährdet ſein.

„Jm Vertrauen auf die Billigkeit der Mächte läßt der Kaiſer
die Erklärung abgeben, daß er nicht in der Lage iſt, ſich länger
als durch die Verpflichtung des Vertrages von 1856 gebunden an
zuſehen, inſoweit dieſe Verträge ſeine Souveränetätsrechte im Schwarzen
Meere beſchränken. Der Kaiſer hält es für ſein Recht wie für ſeine
Pflicht, dem Sultan den Zuſatzvertrag aufzukündigen. Die Mächte werden
hiervon benachrichtigt, und es wird dem Sultan in dieſer Beziehung die
ganze Fülle ſeiner Rechte in derſelben Weiſe wiedergegeben, wie ſie der
Kaiſer für ſich in Anſpruch nimmt. Der Gedanke, die orientaliſche
Frage wieder aufzuwerfen, liegt dem Kaiſer fern. Er hält durchaus
feſt an den übrigen Hauptbeſtimmungen des Vertrages von 1856,
welcher die Stellung der Türkei im europäiſchen Staatenverbande feſt
ſtellt. Der Kaiſer iſt bereit, mit den übrigen Mächten, welche den
Vertrag unterzeichneten in Verhandlungen einzutreten, ſei es um
die allgemeinen Beſtimmungen des Vertrages zu kräftigen, ſei es
um dieſelben neu zu geſtalten, oder durch ein anderes billiges Ar
rangement zu erſetzen, welches geeignet iſt, die Ruhe des Orients
und das europäiſche Gleichgewicht zu ſichern. Der Kaiſer iſt über-
zeugt, daß ſowohl der Friede wie das Gleichgewicht Europas eine
weitere Gewähr empfangen werden, wenn ſie auf gerechteren und
feſteren Grundlagen beruhen als es diejenigen waren welche aus
einem Verhältniß hervorgegangen ſind, wie es keine Großmacht als
die Bedingung einer angemeſſenen Stellung anzunehmen im Stande iſt.“

Die Mittheilung des wichtigen Entſchluſſes der Kaiſerlichen
Regierung hat, wie zu erwarten war, bei den nächſtbetheiligten
Mächten einen lebhaften Eindruck gemacht; doch ſcheint ſich nach
den bisher vorliegenden Nachrichten keine derſelben der ernſten Er
wägung der Angemeſſenheit einer Abänderung des in Rede ſtehen
den Vertrages durchaus entziehen zu wollen. (Prov. Correſp.

Ofſicielle Kriegsnachrichten.
Les Errues vor Belfort, den 16. November. Heute früh

machten 3 Bataillone mit 6 Geſchützen einen Ausfall aus Belfort
gegen Besson Court. Der Feind wurde mit Verluſt von 200
Todten und Verwundeten und 58 Gefangenen zurückgewieſen.

von Treskow.
Für die hieſigen Leſer liegt der heutigen Nummer ein Extrablatt an, betreffend die Johann Hoff' ſchen Malz-

Heilfabrikate (Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1), mit deren Verkauf unſeres Wiſſens Herr A. Wiese für hieſigen Platz u. U. be
traut iſt! Anmerk. der Redact.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurf.
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